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VorWorT

sehr geehrte Leserinnen und Leser,

mit dem vorliegenden Leitfaden informieren wir sie, die nutzer unserer Geobasisinformationen, ins-
besondere über die durch die einführung des „Amtlichen Liegenschaftskatasterinformationssystems 
(ALKIs)“ veranlassten Veränderungen in der Datenführung und Datenübermittlung der Geobasisdaten 
des Liegenschaftskatasters. bezug genommen wird auch auf die mit ALKIs gemeinsam konzipier-
ten Komponenten „Amtliches Topographisch-Kartographisches Informationssystem (ATKIs)“ und 
„Amtliches Festpunktinformationssystem (AFIs)“, die die geotopographischen Informationen und den 
vermessungstechnischen raumbezug repräsentieren. Alle drei zusammen, AFIs-ALKIs-ATKIs (AAA), bil-

den das sogenannte AAA-referenzmodell als gemeinsamen standard 
für die Geobasisdaten aller Vermessungs- und Katasterverwaltungen 
in der bundesrepublik Deutschland. mit AAA werden die „in die Jahre“ 

gekommenen DV-entwicklungen der Automatisierten Liegenschaftskarte (ALK), des Automatisierten 
Liegenschaftsbuchs (ALb), der Geotopographie und Kartographie sowie des vermessungstechnischen 
raumbezugs abgelöst. 

Der AAA-Leitfaden zeigt die sich bei den Anwendern auswirkenden technischen Veränderungen auf und 
gibt sowohl grundsätzliche Handlungsempfehlungen als auch konkrete Hilfestellungen. Außerdem wer-
den Hinweise gegeben, wo weiterführende Informationen zur umstellung auf AAA in rheinland-pfalz 
eingeholt werden können. Der Leitfaden will AAA-Grundlagenwissen vermitteln und darüber hinaus 
auch einige fachspezifische Fragestellungen zur einführung von AAA in rheinland-pfalz beleuchten. Die 
einführung von AAA ist kein selbstzweck der Vermessungs- und Katasterverwaltung, sondern ein auf die 
Anforderungen einer modernen Wissens- und Informationsgesellschaft abgestimmtes Vorgehen, welches 
die nutzung der Geobasisdaten auch zu Ihrem Vorteil nachhaltig gewährleistet und sicherstellt.

Ich hoffe, liebe Leserinnen und Leser, dass der Leitfaden Ihre neugier weckt und Ihnen Anlass bietet, not-
wendige technische Anpassungen innerhalb Ihrer IT-umgebung anzugehen. er soll Ihnen eine Hilfe sein, 
einen einstieg in die zum Teil komplexe materie der AAA-Welt zu finden.

Ihr otmar Didinger
präsident des Landesamts für Vermessung und Geobasisinformation rheinland-pfalz
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1  
WArum  
eIn neuer sTAnDArD Für 
GeobAsIsInFormATIonen?

1.1 Anforderungen an Geobasisinformationen

Das amtliche Vermessungswesen führt die 
Geobasisinformationen der Liegenschaften, der 
Landschaft und des raumbezugs. sie dienen als 
Grundlage für die präsentation von Geofachdaten 
und den Aufbau von IT-Fachanwendungen in 
Wirtschaft und Verwaltung. Die Verfügbarkeit 
von Geobasisinformationen wird seit jeher 
als notwendige Voraussetzung für geplantes 
Handeln von staat und Wirtschaft anerkannt. 
Die Geobasisinformationen müssen daher einer-
seits inhaltlich anwendungsneutral, andererseits 
nutzerfreundlich mit Hilfe von modernen tech-
nischen Verfahren rund um die uhr bereitgestellt 
werden. Die nutzer definieren Ihre Anforderungen 
an die Geobasisinformationen über einheitlichkeit, 
Vollständigkeit und Aktualität, deren einsatz  
koppeln sie an eine zeitgemäße, d.h. bedarfsge-
rechte, medienbruchfreie übermittlung. 

1.2 Entwicklung des neuen AAA-Datenmodells

Die „Arbeitsgemeinschaft der Vermessungs-
verwaltungen der Länder der bundesrepublik 
Deutschland“ (AdV) hat die nutzeranforderungen 
aufgegriffen und die sicht auf die Geobasis-
informationen der Vermessungs- und Kataster-
verwaltung reformiert. unter beachtung interna-
tionaler normen und standards aus dem Fach-
gebiet der Geoinformationen wurde ein bundes-
weit einheitliches, zukunftsfähiges AFIs-ALKIs-
ATKIs (AAA-) Datenmodell mit der normbasierten 
Austauschschnittstelle (nAs) entwickelt, durch 
das nun formal und inhaltlich einheitlich alle 
Geobasisdaten des beschreibenden und darstel-
lenden Teils des Liegenschaftskatasters (ALKIs), 
der Geotopographie und Kartographie (ATKIs) 
sowie des vermessungstechnischen raumbezugs 
(AFIs) beschrieben und sowohl untereinander als 
auch mit anderen Fachdaten ausgetauscht werden 
können. Das AAA-Datenmodell und die zugehö-
rige nAs wurden in enger Abstimmung mit der 
Geoinformationswirtschaft festgelegt, so dass 
eine nachhaltige Verwendung der Geobasisdaten 
sichergestellt wird. 

Die Verfügbarkeit von Geobasisinformationen ist Voraussetzung für geplantes  
Handeln von Staat und Wirtschaft.
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1.3 Vorteile der Neukonzeption

1.3.1 Zeitgemäße Datenführung und 
Datenbereitstellung

Traditionell besteht das Liegenschaftskataster aus 
dem darstellenden Teil, der Liegenschaftskarte, und 
dem beschreibenden Teil, dem Liegenschaftsbuch.
Deren digitale Führung beruht auf DV-Konzepten 
der 70er und 80er Jahre des letzten Jahrhunderts. 
Damals wurde die Trennung von Liegenschafts-

karte und Liegen-
schaftsbuch aufgrund 
der technischen mög-
lichkeiten beibehalten, 
so dass zunächst das 

„Automatisierte Liegenschaftsbuch (ALb)“ und in 
einem nachfolgendem schritt die „Automatisierte 
Liegenschaftskarte (ALK)“ samt der noch heute 
gültigen Datenaustauschformate1 entstanden. 
Die einführung des ALb und der ALK war seiner-
zeit richtungsweisend für den Aufbau moderner 

1 ALb-Ausgabeschnittstelle (WLDG(e)/WLDGGb), 
ALb-eingabeschnittstelle (LbesAs) und
ALK-Datenbankschnittstelle (eDbs)

IT-systeme im bereich der Geodatenverarbeitung 
(heute wird von Geoinformationssystemen (GIs) 
gesprochen). Die Verfahren ALb und ALK wur-
den aufgrund mangelnder Angebote auf dem 
IT-markt durch die Vermessungsverwaltungen der 
Länder eigens entwickelt und eingeführt. Auch 
für die geotopographischen Informationen wur-
de ein Verfahren, das „Amtliche Topographisch-
Kartographische Informationssystem (ATKIs)“ ent-
wickelt, das als Datengrundlage für die Herstellung 
topographischer Kartenwerke dient.

Die rasante entwicklung insbesondere seit den 
1990er Jahren im bereich der Informations- und 
Kommunikationstechnologien (IuK-Technologien), 
die mittlerweile in einer modernen Dienstleistungs- 
und Wissensgesellschaft als selbstverständlich 
erachtet werden, haben daher eine reform der 
technischen strukturen für die Datenführung in 
der Vermessungs- und Katasterverwaltung 
(VermKV) unumgänglich gemacht. 

AAA ist das Tor 
ins Informations-
zeitalter für 
sämtliche Geodaten.
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so werden durch die einführung von AAA die bisher 
bestehenden nachteile aufgrund der getrennten 
Verfahren ALb, ALK und ATKIs, wie beispielsweise 

die redundante Datenführung und -erhebung, �<

die fehlende Kompatibilität und inhalt-�<

liche Harmonisierung der verschiedenen 
Geobasisdatenbestände, 

die nicht mögliche rückverfolgung �<

von Änderungen der ALK und ATKIs 
(Historienverwaltung durch Versionierung  
ausgewählter Daten) und 

das Fehlen von beschreibenden �<

Qualitätsangaben (metadaten)

behoben. Ziel ist es, moderne Datenstrukturen 
bzw. eine zeitgerechte Datenhaltung und -über-
mittlung zu erreichen. Deshalb werden die bis-
herigen Informationssysteme ALb und ALK mit 
ihren getrennten Datenbeständen zukünftig im 
Informationssystem ALKIs zusammengeführt. Das 
bisherige ATKIs wird umgestellt und formell und 
inhaltlich mit ALKIs abgestimmt. Die Informationen 
des vermessungstechnischen raumbezugs werden 
zukünftig in AFIs geführt, einem ebenfalls mit 
ALKIs und ATKIs abgestimmten Verfahren.

1.3.2 Standardisierung und Normierung

Im bereich der Geodatenverarbeitung entwick- 
eln Wissenschaft, Wirtschaft und Verwaltung in 
Kooperation international gültige normen2 und  

2 durch organisationen wie der „International organization 
for standardization (Iso)“ oder dem 
„european Committee for standardization (Cen)“ 

allgemein anerkannte standards3 für Geo-
daten. Deren Anwendung soll insbesondere 
die Interoperabilität und nachvollziehbarkeit 
(Transparenz) beim einsatz von Geodaten 
gewährleisten. Die Verwendung von normen 
und standards für AAA soll letztlich eine breite 
Akzeptanz und nutzung der Geobasisdaten sicher-
stellen und so neue Wertschöpfungsketten im 
bereich der Geodatenverarbeitung freisetzen.

Die Geobasisdaten der Vermessungsverwaltungen 
sind, bedingt durch ihre gesetzlich definierte 
basisfunktion, den nutzeranforderungen entspre-
chend normen- und standardkonform anzupas-
sen, um deren Verbreitungs- und Verwendungs-
gedanken rechnung tragen zu können. nur so kann 
gewährleistet werden, dass die Geobasisdaten 
nachhaltig verwendet sowie 
problemlos in bestehende 
und zukünftige IuK-prozesse 
integriert werden können. 
Auch für die Funktion einer 
Geodateninfrastruktur (GDI) ist die einhaltung 
vereinbarter normen und standards von grund-
legender bedeutung.

1.3.3 eGovernment und Geodateninfrastruktur

ein Hauptaugenmerk bei der umstellung auf AFIs-
ALKIs-ATKIs ist, den stetig voranschreitenden IuK-
Technologien gerecht zu werden. sie sind in den 
letzten Jahren zunehmend von Harmonisierungs- 
und Vernetzungsgedanken geprägt, durch die 
die standortvorteile einer Dienstleistungs- und 

3  in Gremien wie dem „open Geospatial Consortium 
(oGC)“  oder dem „World Wide Web Consortium (W3C)“  

AAA entspricht 
internationalen 
Normen und  
Standards.
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www.geoportal.rlp.de

Wissensgesellschaft verbessert werden sollen. 
so können Informationen mittlerweile unmit-
telbar, ohne Hindernisse, zu jeder Zeit und an 
jedem ort abgerufen werden. Dabei soll sich der 

Datennutzer keine 
Gedanken mehr um den 
Datenaustausch und 
die Datenkonvertierung 
machen müssen, son-
dern via Internet-

technologien, am besten „per Klick“, alle ge-
wünschten Informationen auf- und abrufen kön-
nen. Diese entwicklungen machen eine Anpassung 
der Datenhaltung und Datenübermittlung der 
Geobasisdaten in entsprechenden IT-Verfahren 
mit dem AAA-Datenmodell und AAA-Verfahrens-
lösungen unumgänglich. 

Die strategische umsetzung moderner IuK-
Technologien seitens der Verwaltung findet 
Ausdruck in den eGovernment-Initiativen von 
bund, Ländern und Kommunen4, durch die 
Verwaltungshandeln und amtliche Leistungen 
über das Internet angeboten werden sollen. 
Im bereich amtlicher Geodaten wird dabei von 

4 siehe z.b. Aktionsplan eGovernment in rheinland-pfalz, 
unter www.egovernment.rlp.de 

einer Geodateninfrastruktur (GDI) gesprochen,
die bestandteil der eGovernment-strategie
ist. In einer GDI werden über sogenannte Geo-
WebDienste Geoinformationen für den nutzer 
via Internettechniken verfügbar gemacht. Die teil-
weise noch bestehenden technischen Hürden bei 
der nutzung amtlicher Geodaten werden durch 
die GDI und AAA abgebaut. AAA-Daten inner-
halb der GDI bilden den wesentlichen baustein für 
die weiterführende nutzung von Geofachdaten. 
AAA wird daher die Themen eGovernment und 
Geodateninfrastruktur wesentlich voranbringen.

Das Geoportal.rlp (www.geoportal.rlp.de) 
ist die eingangstür zu amtlichen Geodaten 
in rheinland-pfalz. es bildet die technische 
plattform der Geodateninfrastruktur rheinland-
pfalz (GDI-rp).

Geodaten stehen 
zukünftig rund um 
die Uhr „per Klick“ 
im WWW zur 
Verfügung.
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Der begriff AAA steht nicht nur für 
die einführung eines IT-Verfahrens zur 
erhebung, Führung und übermittlung 
der Geobasisdaten in rheinland-pfalz, son-
dern zugleich für eine deutschlandweit ein-
heitliche produktbezeichnung.

1.3.4 Bundesweit einheitlicher 
Grunddatenbestand

Das AAA-Datenmodell bedient sich weltweit aner-
kannter normen und standards, mit Hilfe derer 
die informationstechnische Abbildung der realen 
Welt, der Geoinformationen, in der „sprache“ 
der IT-Welt, der Geodaten, vorgenommen wird. 
Dazu gehört, objekte zu bilden und zu gruppie-
ren, sie mit Attributen zu charakterisieren, sie mit 
fachlich logischen Verknüpfungen zu anderen ob-
jekten auszustatten und deren Verhaltensweisen 
bei Änderungen festzulegen. Die Dokumentation 
aller gültigen objekte, die AAA umfassen, wird in 
sogenannten objektartenkatalogen (oK) abge-
legt. Die objektartenkataloge stehen im Internet 
allen Interessenten kostenfrei zum Download zur 
Verfügung5. 

Die objektartenkataloge der AdV6 legen den bun-
desweit maximal gültigen objektumfang eindeutig 
und abschließend fest. Diese oK können landes-
spezifisch eingeschränkt, aber nicht erweitert wer-
den. Die AdV hat jedoch einen mindestumfang aus 
den jeweiligen oK definiert, dessen Gesamtmenge 
als „AAA-Grunddatenbestand“ bezeichnet wird. 
Dieser AAA-Grunddatenbestand ist bundesweit 
einheitlich, aktuell und flächendeckend von jedem 
bundesland zu führen und bereitzustellen. 

5 siehe  www.vermkv.rlp.de ->  objektartenkataloge

6 siehe  www.adv-online.de ->  objektartenkataloge

1.3.5 Aktivierung der 
Geoinformationswirtschaft

Die softwaretechnischen Verfahrenslösungen zu 
AFIs-ALKIs-ATKIs werden zukünftig nicht mehr 
von den Vermessungsverwaltungen selbst, son-
dern von den Geoinformationswirtschaft entwi-
ckelt. Die Vermessungsverwaltungen beschrei-
ben dazu, welche Anforderungen inhaltlich und 
technisch an die Verfahrenslösungen gestellt 
werden, die GIs-Hersteller erarbeiten sie, stellen 
sie bereit und passen sie ggf. den sich ändernden 
Anforderungen an. Durch die nutzung internatio-
naler normen und standards für die Herstellung 
von softwarekomponenten für AAA wird auf 
seiten der softwareentwickler sichergestellt, dass 
entwicklungsarbeiten und -kosten nicht nur für 
einen auftragsbezogenen einzelfall, sondern für 
eine Vielzahl weiterer Anwendungen genutzt 
werden können; einmal entwickelte system-
komponenten können so immer wieder verwendet 
werden. Auf Anwenderseite wird gewährleistet, 
dass keine „Insellösungen“ entwickelt werden, die 
nicht nachhaltig nutzbar sind.
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neben den softwareherstellern werden auch 
auf Geodaten spezialisierte GIs-Dienstleister 
(sog. Geodatenmakler) von der umstellung auf  
AAA profitieren. sie legen ihren Fokus nicht 
auf den eigennutz der Geodaten, sondern 
auf die Weiterverarbeitung bzw. Veredlung 
der Geodaten in von ihnen konzipierten und  
vertriebenen Geschäfts-
modellen (z.b. Datenzu-
sammenstellungen mit 
Auswertemethoden zu 
Analysezwecken), die sie auf 
dem markt anbieten. Der 
hürdenfreie bezug, die ein-
fache Integration sowie die 
inhaltliche Harmonisierung 
der Geobasisdaten in den 
von ihnen verwendeten und entwickelten GIs-
Anwendungen führen zu einer erweiterung ihres 
Angebots. Technisch lässt sich dies am einfachsten 
über GeoWebDienste abwickeln, die auf AAA-
konforme Daten aufsetzen. Je breiter das Angebot 
an Geodaten via GeoWebDienste wird, desto grö-
ßer wird der erzeugte mehrwert aus Geobasisdaten 
sein. In letzter Konsequenz entstehen gerade für 
die Geodatenanbieter – zu denen insbesonde-
re die Kommunen mit Ihrer Vielzahl an vorge-
haltenen Geofachdaten zählen – möglichkeiten, 
Investitionen in ihre IT-Infrastruktur durch weit- 
reichende nutzungsmöglichkeiten der Geobasis-
daten und der Geofachdaten gewissermaßen zu 
refinanzieren. 

1.3.6 Moderne Produktgestaltung und 
Nutzerausrichtung

Die vorgenannten, durch die einführung von AAA 
bedingten Vorzüge, dienen letztlich dazu, dem 
nutzer zeitgemäße, modern und anschaulich auf-

bereitete produkte zur Verfügung 
zu stellen, die ihm einen höhe-
ren nutzen bieten. so erlaubt die 
neue struktur der AAA-Daten die 
entwicklung eigener Anwendungen, 
z.b. zu Analysezwecken, durch die 
eine räumliche, zeitliche und eigen-
schaftsbezogene selektion einzelner 
objekte ermöglicht wird. mithin 
wird die Verwaltung der Daten 

innerhalb des Anwendersystems insgesamt ein-
facher und anschaulicher. neben der einfacheren 
Handhabung der Daten in der eigenen IT-struktur 
werden Änderungen auch in der neugestaltung 
der konfektionierten produkte der Vermessungs- 
und Katasterverwaltung offenbar. AAA ermöglicht 
auch hier neue moderne Ausgabeprodukte zu kon-
zipieren. Die möglichkeiten durch AAA sind viel-
fältig und werden sich zukünftig noch deutlicher 
ausprägen. 

AAA ist Vorreiter und Mo-
tor sowohl für die Daten-
anbieter, ihre Geofach- 
daten im Internet bereit-
zustellen, als auch für die 
Privatwirtschaft, weiter-
führende Produkte durch 
Veredelung der Geodaten 
zu erzeugen. 
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In welcher reihenfolge die VermKÄ auf 
ALKIs umstellen, ist zum Zeitpunkt des 
redaktionsschlusses des Leitfadens nicht 
entschieden. Diese Informationen können 
zu gegebener Zeit den AAA-Internet-
seiten oder dem AAA-newsletter der 
VermKV entnommen werden.

ab 2011:AAA für Bürgerinnen  und Bürger sowie Kommunen nutzbar

2  
WAnn WIrD AAA  
eInGeFüHrT?

Die VermKV rheinland-pfalz wird den umstieg auf 
das neue AAA-modell im Jahr 2010 vornehmen. 
es ist derzeit vorgesehen, AFIs und ATKIs ab mitte  
2010 landesweit zeitgleich einzuführen. Die um- 
stellung auf ALKIs erfolgt bei den Vermessungs-  
und Katasterämtern ab mitte 2010 sukzessive 
bis zum ende des Jahres, da eine landesweite 
umstellung zu einem Zeitpunkt aus organisatori-
schen und technischen Gründen nicht möglich ist. 

somit werden spätestens ab 1. Januar 2011 das  
AAA-modell und das neue Koordinatenbezugs-
system eTrs89/uTm32 die neue Geodatenbasis 
in rheinland-pfalz darstellen.
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Übersicht über die Schnittstellenänderung

3  
WAs ÄnDerT sICH  
Für DIe nuTZer?

3.1 Zukünftiger Datenaustausch mit den 
Nutzern

3.1.1 Die Normbasierte Austauschschnittstelle 
(NAS) 

Grundlegend für den Datenaustausch und die 
Datenabgabe von AAA-Daten ist die norm-
basierte Austauschschnittstelle (nAs), die zu- 
künftig alle Kommunikationsprozesse sowohl 
intern zwischen den Fachverfahren AFIs, ALKIs und 

ATKIs als auch mit den 
externen nutzern steu-
ert. Wie bereits eingangs 
beschrieben, basiert die 
nAs auf normen und 
standards. 

Der nutzer muss zukünftig die nAs in seiner GIs-
umgebung implementieren, um die AAA-objekte 
der Geobasisdaten einlesen, verwenden und wei-
terverarbeiten zu können. 

Die umsetzung wird in den meisten Fällen eine 
erweiterung der eingesetzten software des jewei-
ligen Dienstleisters notwendig machen. Die 
Vermessungs- und Katasterverwaltung stellt 
bereits Testdatensätze jeweils für AFIs, ALKIs und 
ATKIs in Form der nAs auf der Homepage7 des 
LVermGeo zur Verfügung. so können sowohl die 
softwarefirmen als auch die nutzer erste prakti-
sche einblicke gewinnen und Tests zum zukünfti-
gen Datenaustausch vornehmen.

(Nähere Details über den Aufbau und zu den 
Vorteilen der Nutzung der NAS in Verbindung mit 
den Auszeichnungssprachen XML und GML für den 
Austausch von Geodaten, die sich aus dem techni-
schen Gesamtkonzept von AAA ergeben, können 
Anhang 2, insbesondere Kapitel A2.2 entnommen 
werden.)

7 siehe www.vermkv.rlp.de  
->  AAA-modell, Testdatensätze

Der Nutzer muss 
zukünftig die NAS  
in sein GIS ein- 
binden können.
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3.1.2 Nutzerbezogene 
Bestandsdatenaktualisierung (NBA)

Das bisherige Aktualisierungsverfahren von 
sekundärdatenbeständen bei der Verwendung 
von ALK- und ATKIs-Daten heißt: „bezieher-
sekundärnachweis (bZsn)“. Auch für ALb-Daten 
wurden bisher Änderungsdatensätze an die  
nutzer übermittelt. Der bZsn sowie die ALb-
Änderungsdatensätze werden zukünftig durch die 
„nutzerbezogene bestandsdatenaktualisierung 
(nbA)“ abgelöst. Funktional werden bei den alten 
und neuen Verfahren die seit der ersteinrichtung 
des sekundärdatenbestandes geänderten objekte 
automatisiert übertragen und ersetzt. Anders als 
der bZsn, der lediglich die Aktualisierung der Daten 
zum Aktualisierungszeitpunkt ermöglicht, erlaubt 
zukünftig die Historienverwaltung in AAA auch die 
mitführung des Zeitpunkts der Änderung.

Für jeden nutzer der Geobasisdaten wird durch die 
VermKV ein spezifisches nutzerprofil geführt, in 
dem der Zeitpunkt der ersteinrichtung, die Art der 
objekte, der Gebietsumfang und das gewünschte 
Aktualisierungsintervall festgehalten sind. In einer 
Fortführungsliste werden alle Änderungen system-
seitig gesammelt und zum vereinbarten Zeitpunkt 
an den nutzer übertragen bzw. auf Datenträgern 
zur Verfügung gestellt.

Hinweis zu den Formaten DXF und SHAPE:

Die momentan weit verbreiteten Formate DXF und sHApe lassen sich grundsätzlich 
aus der nAs ableiten. Die notwendige umwandlung kann durch kommerzielle oder frei  
verfügbare Konverter geschehen. Der nutzer kann aber nicht davon ausgehen, dass die Inhalte der 
DXF- oder sHApe-Datei, abgeleitet aus dem ALK/ALb- oder dem AAA-Datenbestand, inhaltlich 
vollkommen übereinstimmen. Aus diesem Grund sollten nutzer der Geobasisdaten ihr Geographi-
sches Informationssystem auf Importmodule umrüsten, die die Inhalte der nAs verlustfrei einlesen 
können.
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Umstellung des bisherigen Datenaustauschs

3.1.3 Möglichkeiten und Grenzen  
des bisherigen Datenaustauschs 

Für eine übergangszeit ist der bisherige Daten-
austausch für ALK- und ALb-Datenbestände wei-
terhin möglich. Grundlage hierfür ist die soge-
nannte „rückmigration“, die reversible ALK- und 
ALb-Datenbestände aus den ALKIs-Daten erzeugt. 
Zeitlich befristet können somit die Geobasisdaten 
herkömmlich über die aus ALK und ALb bekann-
ten schnittstellen eDbs und WLDG(e), aller-

dings ohne das 
zugehörige bZsn-
Verfahren, abge-
geben werden. Die 
rückmigration ist 
jedoch aufgrund der 
unterschiedlichen 

Datenstrukturen zwischen ALKIs und ALK/ALb 
nicht verlustfrei.

Die rückmigration zielt darauf ab, bestehende 
Anwendungen auf nutzerseite übergangsweise 
mit aktuellen ALK/ALb-konformen Geobasisdaten 
zu versorgen und aufrecht zu erhalten. sie ist aller-
dings sowohl auf seiten der VermKV als auch auf 

nutzerseite mit einem relativ hohen Aufwand 
in der organisation und Abwicklung verbunden, 
insbesondere deshalb, weil das bZsn-Verfahren 
für die Aktualisierung der ALK-Daten nicht ange-
wendet werden kann. Generell sollte daher weit-
gehend auf die rückmigration verzichtet werden. 
Das bedeutet, dass die anwenderspezifischen 
Fachinformationssysteme mittelfristig um die 
erfordernisse von AAA im Allgemeinen und der 
Verwendbarkeit der nAs im speziellen angepasst 
werden müssen. Konverter zum einlesen von AAA-
Daten werden von den Herstellern der gängigen 
GIs entwickelt, sodass die rückmigration voraus-
sichtlich nur eingeschränkt notwendig wird.

besonderes Interesse an der rückmigration besteht 
übergangsweise in der Zusammenarbeit mit ande-
ren öffentlichen stellen wie der Grundbuch- und 
Finanzverwaltung sowie den sonstigen öffent-
lichen Vermessungsstellen, um den laufen-
den Geschäftsbetrieb aufrecht zu erhalten. Die 
besonderheit besteht hier darin, dass diese stellen 
häufig als Datenlieferant bei der Aktualisierung 
der Geobasisdaten des Liegenschaftskatasters 
mitwirken. sie müssen zukünftig zwar grund-
sätzlich Datensätze im Format der nAs zur 

Nach Einführung  
von AAA können  
ALB- und ALK-Daten 
übergangsweise wie 
bisher abgegeben  
werden.

DAtENABGABE von Lieferanten  
zur Aktualisierung der Geobasisdaten

DAtENStRuktuR

DAtENABGABE an Nutzer  
zur Aktualisierung deren Datenbestände

Austausch- 
format

Migration  
nach NAS

Austauschformat
Rück- 
migration

LbesAs ja ALB

WLDG(e)

-> erstaustattung ja

-> Änderungsdaten -> fortführungsfallbezogen ja

-> stichtagbezogen ja

WLDGGb
-> erstaustattung ja

-> Änderungsdaten ja

eDbs ja ALk-Grundriss eDbs
-> erstaustattung ja

-> bZsn nein

eDbs ja ALk-Punkte eDbs nein

AtkIS-DLM
AtkIS-DGM
AtkIS-Dtk

eDbs
-> erstaustattung nein

-> bZsn nein



Migration

Rückmigration
EDBS Rück

migratio
n

W
LD

G (E
)

W
LD

GGB

ALKIS
Amtliches 
Liegenschaftskataster-
Informationssystem

ALK Automatisierte
Liegenschaftskarte ALB Automatisiertes

Liegenschaftsbuch

Prinzipskizze der Migration und Rückmigration

Datenstruktur Nutzerseite

übernahme einreichen. übergangsweise wird es 
den mitwirkenden stellen jedoch ermöglicht, wei-
terhin LbesAs- und eDbs-Datensätze zur Aktu-
alisierung des nachweises abzuliefern, die zur 
weiteren Verarbeitung vor der übernahme in den 
Liegenschaftsnachweis über einen Konverter in das 
Format der nAs übersetzt werden.

Die ATKIs-Datenbestände der Digitalen 
Landschaftsmodelle (DLm), der Digitalen 
Geländemodelle (DGm) und der Digitalen 
Topographischen Karten (DTK) werden nach der 

überführung in das AAA-
Datenmodell nur noch 
im Format der nAs mit  
dem zugehörigen Aktu-
alisierungsverfahren der 

nbA bereitgestellt. eine rückmigration der ATKIs-
Daten in das derzeit gebräuchliche eDbs-Format 
ist nicht vorgesehen, sodass lediglich ATKIs-
Datenbestände mit dem Aktualitätsstand zum 
migrationszeitpunkt letztmals über das eDbs-
Format abgegeben werden können. 

Grundsätzlich müssen sich allerdings alle nutzer 
und Lieferanten der Geobasisdaten darauf einstel-
len, dass ab einem bestimmten Zeitpunkt nach 
der umstellung auf AAA nur noch Daten über 
die nAs ausgetauscht werden können. Zudem 
gilt die rückmigration nicht für den anstehenden 
Wechsel des Koordinatenbezugssystems (sie-
he Abschnitt 3.2), d.h. mit der umstellung auf 
AAA können Geobasisdaten nur noch im neuen 
Lagebezugssystem eTrs89/uTm32 bezogen  
werden.

3.1.4 Standardkonforme GeoWebDienste

Darüber hinaus wird der Zugang zu den Geo-
basisdaten künftig verstärkt über standardisierte 
GeoWebDienste (wie „Webmapservice (Wms)“ und 
„WebFeatureservice (WFs)“) ermöglicht, die schon 
heute von vielen GIs eingebunden werden können. 
GeoWebDienste sind ein wesentlicher bestandteil 
einer Geodateninfrastruktur (wie die GDI-rp®), 
über die Geodaten recherchier- und nutzbar 
gemacht werden. mit Hilfe der GeoWebDienste   

AFIS und ATKIS  
werden nicht  
rückmigriert.

DAtENABGABE von Lieferanten  
zur Aktualisierung der Geobasisdaten

DAtENStRuktuR

DAtENABGABE an Nutzer  
zur Aktualisierung deren Datenbestände

Austausch- 
format

Migration  
nach NAS

Austauschformat
Rück- 
migration

LbesAs ja ALB

WLDG(e)

-> erstaustattung ja

-> Änderungsdaten -> fortführungsfallbezogen ja

-> stichtagbezogen ja

WLDGGb
-> erstaustattung ja

-> Änderungsdaten ja

eDbs ja ALk-Grundriss eDbs
-> erstaustattung ja

-> bZsn nein

eDbs ja ALk-Punkte eDbs nein

AtkIS-DLM
AtkIS-DGM
AtkIS-Dtk

eDbs
-> erstaustattung nein

-> bZsn nein
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wird erreicht, dass stets auf die originären, aktuell  
vorgehaltenen Geobasisdaten zugegriffen wird. 
somit kann durch die nutzer auf den Aufbau 
von sekundärdatenbeständen in Verbindung mit  
regelmäßigen Aktualisierungszyklen im 
Allgemeinen verzichtet werden. mit dem Geo- 
datenserver der Vermessungs- und Kataster-
verwaltung rheinland-pfalz besteht bereits 
heute die möglichkeit, Geobasisdaten über 
GeoWebDienste zu beziehen, wie beispielsweise 
rasterdaten der Topographischen Karten, der  
Digitalen orthophotos und Daten des Liegen-
schaftskatasters. Darüber hinaus können Vektor-
daten über bodenrichtwertinformationen abgeru-
fen werden8. Die einführung von AAA wird in der 
Zukunft dazu führen, dass dem nutzer weitere 
Vektordatenbestände der Geobasisdaten über 
GeoWebDienste zur Verfügung stehen werden. 

3.2 Neues amtliches koordinatensystem 
EtRS89/utM32

3.2.1 Hintergründe

Im Zuge der einführung von AAA wird in rhein- 
land-pfalz auch das amtliche Koordinaten-
referenzsystem gewechselt. Die „alt bekannten“ 
Gauß-Krüger-Koordinaten (GK) - im DHDn90 
(Deutsches Hauptdreiecksnetz, zuletzt neu 
bestimmt in den 1990er Jahren) - der preußischen 
Landesaufnahme werden zukünftig durch  
eTrs89/uTm32-Koordinaten abgelöst. Den 
Hintergrund für diese umstellung verrät bereits 
der begriff eTrs = europäisches Terrestrisches 
referenzsystem, dessen einrichtung auf das Jahr 
1989 zurückgeht. Dahinter steht u.a. die Idee, 
den europäischen Kontinentalraum in einem ein-

8 siehe http://www.lvermgeo.rlp.de/   
-> produkt: GeoWebDienste

heitlichen Koordinatensystem abzubilden. neben 
Vorteilen auf seiten des einsatzes moderner ge- 
nauer Vermessungsverfahren mit Hilfe des Global 
positioning system (Gps) ist die einführung von 
eTrs89 als amtliches bezugssystem gerade im 
bereich der Geodatenverarbeitung, im speziellen 
für die einrichtung einer 
Geodateninfrastruktur 
von entscheidender 
bedeutung. Denn nur 
ein einheitlicher raum-
bezug gewährleistet 
die Integrierbarkeit und Verschneidbarkeit unter-
schiedlichster Geodatensätze in europa. Diese 
umstellung geht konform mit den Vorgaben 
der eu-richtlinie 2007/2/eG (sog. InspIre-
richtlinie)9, die die einrichtung einer europäischen 
Geodateninfrastruktur normiert.

Die umstellung auf AAA ist eine Zäsur in der IuK-
Technologie der VermKV in rheinland-pfalz, deren 
einschnitte die ideale Gelegenheit bieten, bei 
der überführung der Daten in eine neue struktur 
(sogenannte migration) nun auch das neue 
Koordinatensystem eTrs89/uTm32 als amtliches 
Koordinatenbezugssystem für alle Geobasisdaten 
einzuführen.

(Nähere Informationen zum ETRS89/UTM32 mit 
detaillierten Angaben zu den Änderungen für die 
Geobasisdaten können Anhang 3 entnommen wer-
den.)

9 richtlinie 2007/2/eG des europäischen parlaments 
und des rates vom 14. märz 2007 zur schaffung einer 
Geodateninfrastruktur in der europäischen Gemeinschaft 
(InspIre), siehe eur-Lex L108, 2007.

Zeitgleich mit 
AAA wird das neue 
Lagebezugssystem 
(ETRS89/UTM32) 
eingeführt.
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Während das Lagebezugssystem geändert wird, 
bleibt das derzeit in rheinland-pfalz verwende-
te, bundeseinheitliche Höhenbezugssystem, das 
„Deutsche Haupthöhennetz 1992 (DHHn92)“, 
weiterhin als amtliches bezugssystem für 
Höheninformationen unverändert bestehen.

3.2.2 transfomations-Services der 
Vermessungs- und katasterverwaltung

Die umstellung des amtlichen Koordinaten-
bezugssystems hat Auswirkungen auf die geo-
datenverarbeitenden stellen im Land, die eigene 
Geofachdaten im geometrischen bezug zu den 
Geobasisdaten vorhalten. Diese müssen bei der 
umstellung der Geobasisdaten auf AAA ebenfalls  
in das amtliche eTrs89/uTm32-Koordinaten-
system transformiert werden. Je nach Anwendung 
werden an die Transformationen unterschiedliche 
Genauigkeitsansprüche gestellt. 

Die VermKV stellt zwei Transformations-
services bereit, mit deren Hilfe bestehende 
Koordinaten im bisherigen system DHDn90/GK 
nach eTrs89/uTm32 überführt werden können. 
unterschieden wird in ein ATKIs- und ein ALKIs-
Transformationsverfahren. 

AtkIS-transformationsverfahren für die 
Geotopographie (BetA2007)

mit dem Verfahren beTA2007 werden die ATKIs-
Daten vom bezugssystem DHDn90/GK nach 
eTrs89/uTm32 transformiert. Die Abkürzung 
„beTA2007“ steht für „bundeseinheitliche 
Transformation für ATKIs, festgelegt im Jahr 
2007“.

Gegenüberstellung der Koordinatensysteme

EtRS89/utM32 DHDN90/Gk

bezugssystem eTrs89 potsdam-Datum

ellipsoid Grs80 bessel 1841

Abbildungsvorschrift
universale Transversale mercatorprojektion 
(uTm)

Gauß-Krüger-Abbildung (GK)

Ausdehnung  
(meridianstreifen)

6° breite Zone 
rheinland-pfalz wird auf einem 
meridianstreifen abgebildet

3° breite streifen 
rheinland-pfalz wird auf zwei 
meridianstreifen abgebildet

maßstabsfaktor  
(mittelmeridian)

0,9996 1

Koordinatenachsen ostwert (e), nordwert (n) rechtswert (r), Hochwert(H)
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ATKIs-Daten beinhalten geotopographische 
Informationen, deren erfassungs- bzw. Dar-
stellungsgenauigkeit sich nach den Ausgabe-
maßstäben richtet. Da für eine ausreichend ge-
naue Kartendarstellung der objekte in topogra-
phischen Karten eine Lagegenauigkeit von +/- 1m 
genügt, reicht dem Transformationsverfahren für 
ATKIs im endergebnis eine Lagegenauigkeit im 
submeterbereich. 

Der Transformationsansatz beTA2007 liegt ein-
heitlich für ganz Deutschland vor und wird von 
allen bundesländern zur überführung der ATKIs-
Daten verwendet. so wird gewährleistet, dass an 
den Landesgrenzen abgestimmte Koordinaten 
homogen überführt werden. 

AFIS/ALkIS - transformationsverfahren für das 
Liegenschaftskataster (tGu-RP)

Wesentlich genauer ist das Transformations-
verfahren zur überführung der AFIs/ALKIs-Daten. 
mit diesem Verfahren werden die Koordinaten 
des Liegenschaftskatasters (ALK-punkte und 
Grundrissdarstellung) und des vermessungstech-
nischen raumbezugs transformiert. Die Abkürzung 
„TGu-rp“ steht für „Transformation Gauß-Krüger-
uTm für den bereich des Landes rheinland-pfalz“.

In rheinland-pfalz wird die Transformation 
der punktkoordinaten bei der migration der 
Geobasisdaten des Liegenschaftskatasters von 
ALK/ALb nach ALKIs automatisiert erfolgen.

„online“-transformations-Services für Geofachdaten

Geodatenverarbeitende Stellen mit eigenen Geofachdaten, insbesondere Geofachdaten-Samm-
lungen, deren geometrische Lage sich entweder an ATKIS oder an ALK-Objekten ausrichtet und 
die auf eine Lageidentität zu den ATKIS- und ALKIS-Daten angewiesen sind, können mit dem 
Transformationsverfahren TGU-RP und BeTA2007 nach ETRS89/UTM32 homogen überführt 
werden. Die Transformationsansätze gewährleisten, dass stets die gleichen Passpunkte ver- 
wendet werden, die auch von der VermKV zur Umstellung der Daten benutzt werden. Die Trans-
formationsergebnisse sind daher stets eindeutig.
Das LVermGeo bietet entsprechende Transformations-Services an, durch die einzelne Koordina-
ten oder Koordinatenlisten „online“ transformiert werden können10. Die Koordinaten müssen als 
Gauß-Krüger-Koordinaten im DHDN90 angegeben werden. Zudem besteht die Möglichkeit, die 
Transformationsprogramme samt der Passpunkte von der Homepage des LVermGeo herunterzu-
laden, um sie in einer eigenen IT-Anwendung zu integrieren.

10 siehe TGu-rp -> http://geodaten.service24.rlp.de/trans.lk.html und 
  beTA2007 -> http://geodaten.service24.rlp.de/trans.gt.html.
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3.2.3 Änderungen in den Produkten der 
VermkV

Die  e inführung 
von AAA in der 
VermKV führt zu 
Änderungen und 
neuerungen in den 
Ausgabeprodukten.  
so können beispiels-

weise Auszüge aus der Liegenschaftskarte zukünf-
tig kombiniert mit beschreibenden Inhalten des 
Liegenschaftskatasters erstellt werden. 

neben Änderungen in den Ausgabeprodukten  
allein durch die einführung des AAA-Datenmodells 
hat auch das neue amtliche Koordinatensystem 
eTrs89/uTm32 einfluss auf die produktge-
staltung. Insbesondere ändert sich der blattschnitt 
bei der Topographischen Karte 1 : 5 000 und bei 
den orthophotos. über weitere Details zur neuen 
produktgestaltung wird bei der umstellung infor-
miert.

Im gleichen Zuge werden auch die von seiten der Vermessungs- und Katasterverwaltung (VermKV) 
angebotenen online-Abrufverfahren für Geobasisdaten (wie AmAs, DrAGon-VermKV und DAsY-
onLIne, etc.) modernisiert. Diese Verfahren werden angepasst und zukünftig zentral über den 
Geodatenserver der VermKV bereitgestellt.
ALb-onLIne wird zukünftig durch die AFIs-ALKIs-Fachdatenkomponente ersetzt.

Präsentation der Liegenschaftskarte

Die Digitale  
Topographische  
Karte 1 : 5 000 wird 
zukünftig in einem 
neuen Blattschnitt 
geliefert.
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3.3 Anpassungsstrategien für 
Fachinformationssysteme

3.3.1 Grundsätzliches

Die einführung von AAA macht eine Anpassung des 
anwenderspezifischen IT-systems unumgänglich. 
AAA eröffnet durch seine Konzeption vielfältige 
möglichkeiten für Fachinformationssysteme in der 
Datenführung und Datennutzung. 

Daher sollte der nutzer klären,

ob es ausreicht, dass die nAs lediglich die bis-�<

herige Datenaustauschschnittstelle, die eDbs,  
bzw. WLDG(e) ersetzt 

 oder 

ob eine grundlegende systemumstellung sinn-�<

voll ist, die eine neue Gestaltung der eigenen 
Fachdaten auf basis des AAA-Datenmodells 
vorsieht. 

eine durchgreifende systemumstellung, 
die die Funktionalität des eigenen Fach-
informationssystems erweitert und verbessert, 
ist dann sinnvoll, wenn dadurch Arbeitsprozesse 
neu gestaltet und optimiert werden können. 
Wie tiefgreifend sich die systemumstellung 
des eigenen Fachinformationssystems dar-
stellt, hängt entscheidend von den gewünschten 
Fachdatenanbindungen an die AAA-Fachobjekte 
ab. Handlungsempfehlungen mit anschaulichen 
beispielen gibt der „Leitfaden zur modellierung 
von Fachinformationen unter Verwendung der 
GeoInfoDok“ der AdV, der mit dem zugehörigen 
GIs-softwarehersteller für den einzelfall eingese-
hen werden sollte.

(Die Anhänge 1 und 2 dieses Leitfadens geben  
weiterführende  Einblicke in die Möglichkeiten 
objektorientierter Technologien, die unmit-
telbar mit der Schaffung des AAA-Konzepts in 
Zusammenhang stehen.)

Nutzermatrix nach der Form der Systemanpassung durch AAA

Nutzer It-umstellung Anpassungsstrategie

Derzeitige nutzer
erhaltung des eingesetzten systems bestandserhaltung

Aufgabenorientierter systemausbau/ -umbau bestandserweiterung

neue nutzer Geschäftsmodellbezogener systemaufbau bestandsaufbau

Zusammenarbeit mit 
anderen stellen 

Arbeitsmethodisch abgestimmter systemumbau 
bestandsabstimmung und 
-verbesserung
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3.3.2 Grundlegende Formen der 
Systemanpassung

Folgende Anpassungsstrategien können unter-
schieden werden:

Bestandserhaltung

Die bestandserhaltung soll die bestehenden 
Anwendungen des nutzers aufrecht erhalten. 
Dazu müssen die AAA-Daten zukünftig über 
die nAs in die spezifische Datenhaltung des 
Anwendersystems übertragen werden. prinzipiell 
reicht es aus, Konverter einzusetzen, die die nAs 
in das schnittstellenformat des Anwendersystems 
umformen. nach dem einlesen richtet sich die 
Weiterverarbeitung der Daten nach den Kriterien 
des Anwendersystems. nachteilig ist, dass – je 
nach eingesetztem GIs – die Geodaten nicht stan-
dardkonform vorgehalten und ausgegeben werden 
können. Diese Form der bestandserhaltung ist für 
diejenigen nutzer (stellen) ausreichend, die Daten 
lediglich in dem eigenen GIs vorhalten und abru-
fen, diese aber nicht extern verwenden oder wei-
tergeben. 

Grundsätzlich wird empfohlen, dass das einge- 
setzte GIs bzw. die Konzeption der eigenen 
Datenhaltung und Datenverarbeitung mittelfristig 
normen- und standardkonform aufgebaut wird, 
um einen reibungslosen Datenaustausch auch 
mit anderen Fachanwendungen, insbesondere 
die GDI-Tauglichkeit der eigenen Geofachdaten, 
zu gewährleisten. Ansonsten besteht die Gefahr 
von Insellösungen mit der Folge eingeschränkter 
Interoperabilität und Wiederverwendbarkeit der 
eigenen Daten. 

Bestandserweiterung und Bestandsaufbau

Die bestandserweiterung zielt hingegen darauf ab, 
die Vorteile des AAA-Datenmodells für das fach-
spezifische Anwendersystem aufgabenorientiert zu 
nutzen. eine  Anpassung der eigenen Datenhaltung 
ist dann unumgänglich. Die bestandserweiterung 
sollte zumindest darauf abzielen, dass AAA-
konforme Datenstrukturen aufgebaut werden. 
In diesen Fällen ist eine erweiterte nutzung der 
Geobasisdaten in Verbindung mit den anwenderbe-
zogenen Geofachdaten gewährleistet. Ähnlich wie 
bei der umstellung von ALK/ALb hin zum ALKIs sind 
bestehende Geofachdaten auf nutzerseite in eine 
neue AAA-konforme Datenstruktur zu überführen 
(migration). Diese Arbeiten bedeuten ein konzep-
tionelles Herangehen an die systemumstellung. 

nutzer der Geobasisdaten, die eine erstma-
lige oder neue Anschaffung eines GIs beden-
ken, sollten grundsätzlich eine an dem AAA-
referenzmodell orientierte Datenstruktur auf-
bauen, insbesondere dann, wenn sie eigene 
Fachanwendungen auf Grundlage der Geo-
basisdaten implementieren wollen. Die 

„Dokumentation zur modellierung �<

der Geoinformationen des amtlichen 
Vermessungswesens (GeoInfoDok*)“ in 
Verbindung mit dem

Leitfaden „Leitfaden zur modellierung von �<

Fachinformationen unter Verwendung der 
GeoInfoDok*“

geben tiefgehende technische einblicke in die 
AAA-Welt und sollten bei der systemanpassung 
bzw. einer erstmaligen systemkonzeption 
genutzt werden.

*Quelle: siehe www.adv-online.de 
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Bestandsabstimmung und - verbesserung

besondere Vereinbarungen bedarf die 
Zusammenarbeit mit anderen öffentlichen 
stellen (u.a. Öffentlich bestellten Vermessungs-
ingenieurinnen und -ingenieuren (ÖbVI) und 
sonstigen öffentlichen Vermessungsstellen), die 
bei der Datenerhebung der Geobasisdaten mit-

wirken. ebenso ist die Zusammenarbeit mit den 
Dienstleistungszentren ländlicher raum, den 
Finanzämtern und Grundbuchämtern vom kon-
tinuierlichen Datenaustausch und automatisier-
ten Datenabgleich geprägt, der nach den gelten-
den Vorschriften auch nach der umstellung nach 
AAA erhalten bleiben muss. Hier werden in beid- 
seitigem einvernehmen abgestimmte Verfahrens-
lösungen angestrebt.
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Sicherlich werfen die Umstellungen auf AAA und der Lagebezugswechsel viele Fragen auf 
Nutzerseite auf, die nicht abschließend mit diesem Leitfaden beantwortet werden können: 
Wird der Umstellungszeitpunkt eingehalten? Was ändert sich für mein Fachverfahren? Was 
passiert mit den Luftbildern? 

4  
Wo WerDen 
InFormATIonen  
bereITGesTeLLT?

Deshalb wurde das AAA-Info-Team beim  
LVermGeo eingerichtet, welches für sämtliche 
Fragen der nutzer zur Verfügung steht, um 
Antworten und Hilfestellungen in Zusammen-
arbeit mit den Fachleuten im LVermGeo zu erar-
beiten.

Immer wiederkehrende Fragen und Antworten 
werden als FAQ-Liste im Internet vorgehal-
ten. Das Internet wird als eine wesentliche 
Informationsplattform durch das AAA-Info-Team 
genutzt, um die Öffentlichkeit in den letzten  
monaten bis zur umstellung und selbstver-
ständlich auch darüber hinaus zu begleiten. 
unter www.lvermgeo.rlp.de/aaa besteht die 
möglichkeit zur Anmeldung für den bezug des 
AAA-newsletters, dort werden eine reihe von 
Testdaten zum Herunterladen vorgehalten sowie 
die Transformationsmodule bereitgestellt.

Wer ganz individuelle Fragen hat, kann sich mit 
seinem Anliegen selbstverständlich konkret per 
post, e-mail oder Telefon beim AAA-Info-Team  
melden.

Das AAA-Info-team 

erreichen sie im 

Landesamt für Vermessung und 
Geobasisinformation rheinland-pfalz

Ferdinand-sauerbruch-str. 15 
56073 Koblenz

Ansprechpartner Dr.-Ing. Dierk Deußen

Telefon 0261 492-223 
Telefax 0261 492-492

aaa@lvermgeo.rlp.de 
www.lvermgeo.rlp.de/aaa*

* bis zur Freischaltung der neuen AAA-seiten Anfang des Jahres 2010 nutzen sie bitte: www.lvermgeo.rlp.de/index_aaa.html
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AnHAnG 1:  
obJeKTorIenTIerTe TeCHnoLoGIen

A1.1 Grundlagen

objektorientierte Technologien sind eng verknüpft 
mit objektorientierter programmierung. Der begriff 
„objektorientierte Technologie“ bezeichnet einen 
durchgängigen software-entwicklungsprozess, der 
alle phasen von der objektorientierten Analyse 

(Festlegung der objekte, hier der Geobasisdaten)  
und dem objektorientierten Design (entwicklung 
eines Geodatenmodells, hier des AAA-Daten-
modells) als programmiersprachenunabhängige 
methode bis hin zur erstellung der software mittels 
einer objektorientierten programmmiersprache 
einschließt. 

Grundlegende Eigenschaften/Begriffe von Objektorientierten technologien:

Objekte in einem Software-System

objekte stehen im Zentrum von objektorientierten Technologien. mit der bildung von objekten wird ein besseres Abbild der realen Welt in 

einem software-system angestrebt.

klassen

eine Klasse bezeichnet die eigenschaften einer menge von objekten, die die gleiche struktur und das gleiche Verhalten besitzen. ein einzelnes, 

konkretes objekt wiederum wird auch als Instanz  einer Klasse bezeichnet.

Variablen und Methoden

eigenschaften von Klassen und objekten werden durch Variablen und methoden definiert. Klassenvariablen und Klassenmethoden sind nur 

einmal pro Klasse vorhanden und dienen als klassenglobale eigenschaften. Instanzvariablen und -methoden sind nur für jede Instanz  

verfügbar. Variablen können von einem einfachen und komplexen Datentyp sein.

eine methode ist eine Funktion, die auf eine Klasse oder Instanz angewendet wird. methoden werden durch das Versenden von nachrichten 

ausgelöst. Die methodendefinition enthält den namen der methode und die Argumente, die übergeben werden sollen.  

Die methodendefinition beschreibt somit das protokoll der nachricht, die an eine Klasse oder ein objekt gesendet werden soll.

Vererbung

eine wesentliche eigenschaft der Klasse ist es, dass sie durch Vererbung gebildet werden kann. unterklassen erben die methoden und 

Variablen einer oberklasse und können zudem um spezifischere eigenschaften erweitert werden. Dabei gibt es die  

verschiedensten Techniken zum Ausblenden, umbenennen oder erweitern vererbter eigenschaften. 

Relationen/Beziehungen

objekte können beziehungen zueinander aufweisen, die durch relationen ausgedrückt werden können. Diese relationen lassen sich in 

Klassendiagrammen darstellen. beziehungen lassen sich nach Ihren eigenschaften gliedern. 

kapselung

Durch die bildung von Klassen wird die einkapselung von Daten und Funktionen erreicht. Das bedeutet auch, dass auf die Variablen eines 

objekts nur über definierte methoden zugegriffen werden kann. so können Änderungen im software-system reduziert werden, weil hinter 

stabilen schnittstellen die Funktionalität modifiziert werden kann. 
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A1.2 Objektartenkataloge

ein objekt dient als Träger von konkreten 
Informationen (Attributen, relationen und 
methoden). Im bereich der Geodatenverarbeitung 
werden Geoinformationen in formal einheitlicher 
Weise für die erfassung im Computer in objekte 
abstrahiert und alsdann als Geodaten bezeichnet; 
Geodaten sind im Computersystem verarbeitbar. 

Die Definition, welche Geoinformationen der realen 
Welt durch die Geobasisdaten erfasst werden, 
ergibt sich aus dem Landesgesetz über das amtli-
che Vermessungswesen (LGVerm) und den unmit-
telbar nachgeordneten rechtsvorschriften. Im 
Detail werden alle objekte, die die Geobasisdaten 
umfassen, samt Ihrer eigenschaften in sogenann-
ten objektartenkatalogen (oK) beschrieben. Die 
struktur der oK wird durch eine Iso-norm vor-
gegeben. so existiert in rheinland-pfalz ein geo- 
graphischer Datenbestand der Geobasisdaten, 
der jeweils in einem oK für AFIs, ALKIs und 
ATKIs beschrieben wird.11 Der objektartenkatalog 
wird hierarchisch gegliedert in objektbereiche, 
objektartengruppen und objektarten. objekt-
artengruppen werden einheitlich aufgebaut aus:

bezeichnung, Definition der objektartengruppe �<

und ggf. Hinweise zu den objektarten,

beschreibung der objektarten, abstrakten �<

objektarten und Datentypen mit ihren 
Kennungen.

Jede objektartengruppe enthält im unterkapitel 
„bezeichnung, Definition“ die vollständige 
 

11 siehe www.lvermgeo.rlp.de -> objektartenkataloge:  
AFIs-oK rp, ALKIs-oK rp und ATKIs-oK rp

Auflistung aller ihr angehörigen objektarten und 
Datentypen des AAA-Fachschemas.

objektarten werden in einer Tabelle mit folgendem 
Aufbau beschrieben:

nähere Details, insbesondere zu den Vorteilen 
von einheitlichen oK finden sie in Kapitel 1.3.4 
„bundesweit einheitlicher Grunddatenbestand“.

30



Reale Welt

Anwendungs-
schema

Geographischer
Datenbestand

Defi niert

Inhalte und Strukturen

ModellierungsebeneDatenebene

AbstraktionDatenerfassung

Reale Welt Datenbestand
Ausgabeformat 

NAS
Datenanwendungsschema
(uML klassendiagramm)

Modellierung der Geobasisdaten

(umL)), mit denen die Datenstruktur und die 
Inhalte zweifelsfrei beschrieben werden können. 
sie bilden die nahtstelle zur entwicklung einer 
geeigneten software, sind jedoch programmier-
sprachenunabhängig festgelegt. schemasprachen 
wie umL erlauben somit einerseits eine system- 
und Austauschformat-unabhängige Festlegung 
der Datenstrukturen (= Datenanwendungsschema) 
und andererseits eine konkludente überführung 
des Datenmodells durch jedwede programmier-

A1.3 Von den Objekten zum Geodatenmodell

Die objekte der Geobasisdaten sind nicht iso-
liert voneinander zu betrachten, weil sie bezüge 
(relationen) zueinander aufweisen. Zudem muss 
festgelegt werden, wie die objekte gebildet wer-
den und wie sie sich bei Veränderungen verhalten 
(methoden).

Der begriff „objektorientierte modellierung“ 
steht daher für eine formale beschreibung von 
Informationen der realen Welt in objekte der 
Computerwelt. Damit die sicht auf die Ver-
waltung der objekte einheitlich vonstatten 
gehen kann, müssen die abstrahierten objekte 
bzw. Geodaten in einem einheitlichen modell 
(Geodatenmodell) beschrieben werden. 

Zur formalen beschreibung eines Geodaten-
modells bedient man sich sogenannter
Datenmodellierungssprachen bzw. schema-
sprachen (z.b. der unified modeling Language 

sprache einschließlich der Festlegung eigener 
IT-systemspezifischer Austauschformate. Zudem 
ergeben sich die objektartenkataloge unmittelbar 
aus dem Datenmodell.

Der für die Geodatenmodellierung wesentliche 
Teil (die sog. „spracheinheit“) der umL ist der der 
Klassendiagramme, in dem die objekte, eingeteilt 
in Klassen, mit ihren Attributen und methoden 
einschließlich ihrer beziehungen (relationen) 
zueinander anschaulich dargestellt werden. 
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Einbettung des AAA-Anwendungsschemas in internationale Normen und Standards

NAS

ISO
19109

Rules 
for  

Application 
Schema

ISO
19110

Feature 
Cataloging

Objektkatalog 
(HtML, RtF)

Objektkatalog 
(XML)

XML/XML-Schema/XLinks

19118 Level 1

AAA-Anwendungsschema in uML

ISO 19107 - 19115
Spatial Schema, Temporal, 

Spatial Reference by Coordinates, Metadata

ISO 19103
Conceptional Schema Language

GML / WFS / FE

AnHAnG 2:  
AAA-KonForme moDeLLIerunG/
KonZepTIon Der nAs

A2.1 AAA-konforme Modellierung von 

Fachinformationen

ein wichtiger modellierungsgrundsatz von AAA 

ist die Trennung von fachneutralen informati-

onstechnischen Grundelementen in einem AAA-

basisschema und den definierten Fachobjekten im 

eigentlichen AAA-Fachschema. Das basisschema 

beinhaltet alle notwendigen fachneutralen 

basiselemente zur beschreibung von raumbezoge-

nen Informationen auf der Grundlage internatio-

naler GIs-standards von Iso und oGC®. 

Die basiselemente definieren insbesondere 
grundlegende elemente zum Aufbau von 
objektarten und Vorgaben zur beschreibung der 
Geometrie und Topographie. AAA-basisschema 
und AAA-Fachschema zusammen bilden das AAA-
Anwendungsschema. Die modularität von basis- 
und Fachschema erlaubt es, weitere Fachschemata 
bzw. georeferenzierte sichten normen- und stan-
dardkonform auf Grundlage des basisschemas zu 
modellieren. Das AAA-basisschema erlangt so eine 
herausragende stellung in Deutschland, wenn die 
Geobasisdaten in einem integrierten system mit 
weiteren Geofachdaten genutzt werden sollen.
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Modellierung von Fachinformationssystemen

Fachinformationssystem

Basisschema

Internationale
Normen und Standards

(ISO, OGC,...)

AAA-
Fachschema

Fachschema XVBORIS

Anwenderspezifische Fachschemata können je 
nach bedarf unterschiedlich eng mit dem AAA-
Anwendungsschema verknüpft werden. Die 
Verknüpfungsmethodik sollte davon abhän-
gen, wie die AAA-Daten in bezug auf die eigenen 
Fachinformationen genutzt werden sollen:

Je nach Anwendungsfall reicht es aus, lediglich �<

die für die Ableitung des AAA-basisschemas 
maßgeblichen normen- und standards für 
das eigene Fachschema zu verwenden. eine 
nutzung der AAA-Daten mit den Geofachdaten 
ist dann möglich. Der nachteil besteht darin, 
dass keine direkte fachbezogene Verknüpfung 
mit den AAA-Daten auf modellebene erreicht 
werden kann. 

Die unmittelbare nutzung des AAA-�<

basisschemas hingegen führt zu Fachschemata, 
deren objekte auf einer ebene mit den AAA-
Daten stehen (siehe Abbildung unten). Die 

unmittelbar mit Hilfe des AAA-basisschemas 
modellierten Fachschemata sind unabhängig 
von den AAA-Fachschemata, wodurch eine 
hohe Flexibilität bzgl. der eigenen Datenhaltung, 
Fortführung und Weitergabe der Fachdaten 
erreicht wird. Die Fachdaten können wahlwei-
se integriert oder getrennt voneinander geführt 
werden. Fachdatenanbindungen sind – wenn 
auch mit mehr Aufwand – herstellbar.

sofern mehrfache fachbezogene Verknüpf-�<

ungen in Form von aufwendigen beziehungen 
(relationen) zwischen den Fachinformationen 
und den Geobasisinformationen hergestellt 
werden, sollte das AAA-Anwendungsschema für 
die modellierung des Fachschemas unmittel-
bar genutzt werden. Dies wird regelmäßig dann 
der Fall sein, wenn fachbezogene Informationen 
in unmittelbarem Zusammenhang mit den 
AAA-objekten zu setzen und Fachobjekte ein-
facher aus den AAA-Fachobjekten abzuleiten 
sind. 
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Welche Form der modellierung sich für das eige-
ne, anwendungsspezifische Fachschema anbie-
tet, hängt entscheidend von der gewünsch-
ten Anbindung an die AAA-Fachobjekte ab. 
Handlungsempfehlungen mit anschaulichen 
beispielen gibt der „Leitfaden zur modellierung 
von Fachinformationen unter Verwendung der 
GeoInfoDok“, der mit dem zugehörigen GIs-
softwarehersteller für den einzelfall eingese-
hen werden sollte. einige anschauliche beispiele  
werden in dem Leitfaden aufgezeigt, wie 
Fachschemata modelliert werden können:

LeFIs �<

(Landentwicklungsfachinformationssystem), 

VborIs (Vernetztes �<

bodenrichtwertinformationssystem), 

Ansätze für erweiterungen kommunaler �<

Fachinformationssysteme

ein weiteres bekanntes beispiel, wie die GeoInfoDok 
zur modellierung von Fachinformationen genutzt 
werden kann, liefert das eGovernment-projekt 
„Xplanung“ der Deutschland-online Initiative. 
„Xplanung“ hat das Ziel, den normenbasierten 
Datenaustausch von bauleitplänen zu erreichen, 
um den planungsprozess zu beschleunigen und 
transparent zu machen. mittlerweile wurden 
auch die Anforderungen der regional- und raum- 
planung in die modellierung des projektes 
„Xplanung“ einbezogen. 

A2.2 XML und GML - Grundlagen der NAS

Grundlegend für den Datenaustausch von AAA-
Daten ist die normbasierte Austauschschnitt- 
stelle (nAs), die zukünftig alle Kommunikations- 
prozesse sowohl zwischen den Fachverfahren 
AFIs, ALKIs und ATKIs als auch mit den externen 
nutzern und Lieferanten steuert. Wie bereits oben 
beschrieben, basiert die nAs auf normen und 
standards. Hierzu zählen in diesem Zusammenhang 
vor allem die Festlegungen des World Wide Web 
Consortiums (W3C) und des open Geospatial 
Consortiums (oGC). 

Während das W3C mit den Dokumenten zur 
Auszeichnungssprache XmL (eXtensible markup 
Language) die allgemeinen technischen Grund-
lagen für den modernen Austausch strukturierter 
Daten beschreibt, liegt der Fokus des oGC auf 
Anwendungen im bereich der Geoinformationen. 
Hier sind es vor allem die Festlegungen zu GmL 
(Geography markup Language), die für die nAs 
von bedeutung sind. GmL ist eine Anwendung 
von XmL für den bereich der Geoinformationen; 
d.h. GmL ist eine bestimmte Ausprägung von XmL 
um sachverhalte zu punkten, Linien, Flächen, 
Knoten, Kanten, maschen und Koordinaten in 
XmL-Dateien zu beschreiben. Andere bekannte 
Anwendungen von XmL sind z.b. HTmL (Hypertext 
markup Language), womit die Informationen 
zu Internet-seiten beschrieben werden und sVG 
(scalable Vector Graphics), ein Vektorformat für 
Graphikdaten im Internet. Die nAs stellt sich in 
diese reihe als eine Anwendung von XmL und 
GmL.

Das prinzip solcher XmL-Dateien besteht immer 
darin, die eigentlichen Daten (in unserem Kontext 
z.b. eine Flurstücksnummer oder Flächenangabe) 
mit einer markierung (Auszeichnung) zu verse-
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Die möglichkeit von XmL, eine „völlig neue 
sprachlogik“ zu definieren, die für die eigenen 
Datenstrukturen optimal angepasst und nicht 
proprietär ist, sondern einem standardisierten 
regelwerk folgt, nutzt die Konzeption der nAs.

hen, die die bedeutung klarstellt. Damit wer-
den aus Daten Informationen. Diese markierung 
erfolgt durch einbettung der Daten zwischen spitz 
geklammerte Klammerausdrücke, sogenannte 
Tags (englisch für etiketten oder Auszeichner). mit 
dieser methode können nahezu beliebig komplexe 
hierarchische strukturen aufgebaut und beschrie-
ben werden. 

Diese Technik hat den Vorteil, dass die so beschrie-
benen Informationen sowohl von Computern 
als auch von menschen gut gelesen und ein-
fach interpretiert werden können, was für die 
Vermessungs- und Katasterverwaltung (neben der 
normung) ein wesentlicher Fortschritt zu den frü-
heren Datenformaten ist. XmL-Dateien haben des-
halb in den letzten Jahren in den verschiedensten 
Anwendungsbereichen ihren siegeszug angetreten, 
was auch dazu geführt hat, dass moderne software 
immer auch auf den umgang mit XmL-Daten vor-
bereitet ist. Hier gibt es viele frei verfügbare Tools, 
die die Arbeit mit XmL unterstützen.

Auszug XML-Datei
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Geographisches koordinatensystem

AnHAnG 3: 
InFormATIonen Zum AmTLICHen 
KoorDInATensYsTem eTrs89/uTm32

A3.1 Die Festlegung des koordinatensystems 
am Erdkörper

Das eTrs89 ist ein im Geozentrum (≈ erd-
mittelpunkt) gelagertes dreidimensionales karte-
sisches Koordinatensystem, in dem jeder punkt der 
erdoberfläche über ein Koordinatentripel (X,Y,Z) 
beschrieben werden kann. es gründet auf dem 
weltumspannenden Internationalen Terrestrischen 
referenzsystem (ITrs), dessen Festpunkte 
(Koordinaten der ITrs-stationen) aufgrund von 
plattentektonik und anderen kosmischen und glo-
balen einflüssen auf den erdkörper einer ständigen 
Änderung unterworfen sind. Diese Änderungen 
werden permanent, in mehrjährigen Zyklen mit-
tels hochpräziser erdmessungsverfahren beobach-
tet, ausgewertet und für die neuberechnung der 
Koordinaten der ITrs-stationen verwendet. Auf  
diese Weise lassen sich auch erdplattenver-
schiebungen (der sog. Kontinentaldrift aus der 
Theorie der plattentektonik) cm-genau bestimmen.

Derartige kurzzeitige Veränderungen der 
Festpunktkoordinaten sind für vermessungstech-

nische Zwecke und zur Führung von amtlichen 
nachweisen, wie der des Liegenschaftskatasters, 
allerdings störend; daher wurden die ermittelten 
Koordinaten der ITrs-stationen aus dem Jahr 
1989 auf der in sich weitgehend stabilen eurasi-
schen Kontinentalplatte „eingefroren“ und als 
bezugspunkte – sog. eureF-punkte (eureF = 
europäischer referenzrahmen) – für das eTrs89 
festgelegt. Durch nachfolgende, mehrstufige  
Verdichtung der stationspunkte entstand das heu-
te europaweit gültige eTrs89 mit dem bundesweit 
gültigen Anteil, dem Deutschen referenzrahmen 
(DreF). rheinland-pfalz hat durch weitere 
Verdichtung des DreF auf seinem Landesgebiet den 
rheinland-pfälzischen referenzrahmen (rpreF) im 
eTrs89 eingerichtet.

Das bisher gültige bezugssystem der preußischen 
Landesaufnahme (Deutsches Hauptdreiecksnetz 
(DHDn90)) mit den altbekannten Gauß-Krüger-
Koordinaten bezog sich hingegen auf ein allein 
am deutschen Kontinentalraum orientier-
ten Koordinatensystem, dessen ursprung und 
Achsausrichtung indirekt über astronomische 
messungen am ursprungspunkt in potsdam (daher 
wird häufig von potsdam-Datum gesprochen) 
„geozentrumsnah“ festgelegt wurde. Die erdfeste 
materialisierung erfolgte über die bestimmung von 
Festpunkten (untergliedert in mehrere ordnungen) 
im Deutschen Hauptdreicksnetz (DHDn).
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transversale konforme Zylinderabbildung 
mit Berührungsmeridian

A3.2 Die Ableitung von kleinräumig nutzbaren 
koordinaten

Für Zwecke der kleinräumigen Vermessung und der 
Darstellung in ebenen Karten sind dreidimensionale 
Koordinaten grundsätzlich ungeeignet. um zweidi-
mensionale (ebene) Koordinaten einheitlich ablei-
ten zu können, wird i.d.r. ein rotationsellipsoid, 
ein der erde am besten gleichender rechenkörper, 
zentral im Koordinatensystem gelagert. Das 
Koordinatentripel der kartesischen Koordinaten 
X,Y,Z lässt sich in ellipsoidische Koordinaten 
L=Längengrad, b=breitengrad und H=ellipsoidische 
Höhe umrechnen. Während dem eTrs89 das welt-
umspannende, geozentrisch gelagerte ellipsoid 
Grs80 (Geodätisches referenzsystem, festgelegt 
1980) zugeordnet wird, bezieht sich das DHDn90 
auf das besselellipsoid (bereits 1841 durch bessel 
bestimmt).

ellipsoidische breite b und Länge L lassen sich nun 
in ein metrisches maß abbilden und in einem zwei-
dimensionalen kartesischen Koordinatensystem 
abtragen. bildlich gesprochen wird versucht, die 
ellipsoidoberfläche aufzutrennen und in eine 
ebene, zweidimensionale Darstellung zu pressen. 
Dieser Vorgang erfolgt durch eine mathematische 
Abbildung, bei der Verzerrungen (Verlust von geo-
metrischen Identitäten in Winkel oder Längen) in 
Kauf genommen werden müssen, die je nach Zweck 

unterschiedlich festgelegt werden können. um 
die auftretenden Verzerrungen für vermessungs-
technische Zwecke erträglich zu machen, wird auf 
eine „transversale konforme Zylinderabbildung“ 
zurückgegriffen; dazu werden die punkte an der 
ellipsoidoberfläche (b,L) konform (= winkeltreu) 
auf einen Zylinder projiziert bzw. mathematisch 
abgebildet. 

bei der Gauß-Krüger- (GK-)Abbildung berührt der 
Zylinder das bessel-ellipsoid am mittelmeridian. 
In einem 3° breiten streifen (GK-meridianstreifen) 
werden nun die punkte auf den Zylinder konform 
abgebildet, die strecken dehnen sich mit zuneh-
mendem Abstand vom mittelmeridian. Da über den 
3° breiten meridianstreifen hinaus die Verzerrungen 
für praktische Zwecke zu groß werden würden, 
wird der Zylinder für großräumige Abbildung alle 
3° Länge neu angelegt. Die so abgeleiteten ebenen 

Erdellipsoide im Vergleich

ELLIPSOID GRS80 BESSEL (1841)

Große Halbachse (a) 6 378 137 m 6 377 397,155 m

Kleine Halbachse (b) 6 356 752,3141 m 6 356 078,963 250 m

Abplattung (f) = (a-b)/a 1 : 298,257 222 101 1 : 299,152 812 85
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Meridianstreifen auf dem Zylindermantel

koordinatengitter in der utM Darstellung

Koordinaten sind für genaue vermessungstechni-
sche Zwecke nur innerhalb eines meridianstreifens 
„kompatibel“. Weil rheinland-pfalz zwischen dem 
6.- und 9.-Längengrad (entspricht dem 2. und 
3. meridianstreifen in der GK-Abbildung) liegt, 
mussten bisher meridianstreifenübergreifende
 Vermessungen und Darstellungen innerhalb eines 
überlappungsbereichs durch eine redundante 
Koordinatenberechnung in beiden streifen oder 
durch eine fallbezogene umrechnung kompensiert 
werden.

Im Gegensatz zur GK-Abbildung im system der 
preußischen Landesaufnahme (DHDn90) wur-
de für das eTrs89 die „universale Transversale 
mercatorabbildung (uTm)“ mit doppelt so großen, 
also 6°-breiten meridianstreifen eingeführt. um 
die Verzerrungen in Grenzen zu halten, berührt der 
gewählte Zylinder nicht wie bei der GK-Abbildung 

das ellipsoid, sondern schneidet es so, dass zwei 
3° auseinander liegende schnittmeridiane entste-
hen, zwischen denen die strecken bei der Abbildung 
verkürzt (verjüngt) werden; dies ist auch der Grund 
für den zukünftig bei Koordinatenberechnungen und 
strecken- bzw. Flächenberechnungen anzuwenden-
den maßstabsfaktor, dessen geringster Wert von 
0.9996 (= -40 cm auf 1 km) die streckenreduktion 
des mittelmeridians wiedergibt. Außerhalb der 
schnittmeridiane, hin zu den Grenzmeridianen, 
werden die strecken ähnlich wie bei der 

Erdellipsoide im Vergleich

Abbildung Westliche Länge Östliche Länge

Längengrad (°) ... 180 177 ... 9 6 3 0 3 6 9 ... ? 

Gauß-Krüger

meridianstreifen nr.
... 60 59 ... 117 118 119 0 1 2 3 ... ? 

uTm

meridianstreifen nr.
... 60 1 ... 29 30 31 32 ... ? 
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GK-Abbildung gedehnt. Der Vorteil der uTm-
Abbildung für rheinland-pfalz liegt auf der Hand: 
Zukünftig wird rheinland-pfalz mit den unmit-
telbar angrenzenden nachbarländern in einem 
uTm-meridianstreifen (Zonen-nr. 32) abgebildet. 
nachteilig wirkt sich die berücksichtigung des anzu-
wendenden maßstabsfaktors aus, der gerade in der 
nähe zum mittelmeridian der uTm-Zone nr. 32 
bei 9° östlicher Länge zur ermittlung von strecken 
und Flächen aus den amtlichen Koordinaten zu 
berücksichtigen ist. 

Das uTm- und das Gauß-Krüger-meridian-
streifensystem benutzen bis auf einen maßstabs- 
faktor die gleichen mathematischen Abbildungs-
gleichungen (einer transversalen konformen 
Zylinderabbildung) zur Verebnung der ober-
fläche des erdellipsoids. unterschiede bestehen 
neben den oben genannten eigenschaften in der 
einteilung, Zählweise und nummerierung der 
meridianstreifen.
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AbKürZunGsVerZeICHnIs
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AAA bzw. 3A AFIs-ALKIs-ATKIs

AdV Arbeitsgemeinschaft der Vermessungsverwaltungen der Länder  
der bundesrepublik Deutschland

AFIs Amtliches Festpunktinformationssystem

ALb Automatisiertes Liegenschaftsbuch

ALK Automatisierte Liegenschaftskarte

ALKIs Amtliches Liegenschaftskatasterinformationssystem

AmAs Automatisiertes mail-Antwort-system

ATKIs Amtliches Topographisch-Kartographisches Informationssystem

beTA2007 bundeseinheitliche Transformation für ATKIs

bZsn bezieher-sekundärnachweis

CAD Computer Aided Design

Cen european Commitee for standardization

DAsY Digitales Auskunftssystem

DGm Digitales Geländemodell

DHDn90 Deutsches Hauptdreiecksnetz 1990

DLm Digitales Landschaftsmodell

DrAGon Digitale raster Auskunft und Geodaten online

DreF91 Deutsches referenznetz 1991

DTK Digitale Topographische Karte 

DXF Drawing Interchange Format

eDbs einheitliche Datenbankschnittstelle

eTrs89 european Terrestrial reference system 1989

eureF european reference Frame

GDI Geodateninfrastruktur

GDI-rp Geodateninfrastruktur rheinland-pfalz

GeDIs GeoDokumenten-Informationssystem

GeoInfoDok Amtliche Dokumentation zur modellierung einer Geoinformation  
auf der basis von AAA

Geoportal.rlp  Informations- und Kommunikationsplattform für Geodaten,  
Geoinformationen und Geodienste in rheinland-pfalz

43



GIs Geographisches Informationssystem

GK Gauß-Krüger

GmL Geography markup Language

Gps Global positioning system

Grs80 Geodätisches referenzsystem 1980

HTmL Hypertext markup Language

InspIre Infrastructure for spatial Information in the european Community

Iso International organization for standardization

IT Informationstechnik

ITrs Internationales Terrestrisches referenzsystem

IuK Informations- und Kommunikationstechnik

LeFIs Landentwicklungsfachinformationssystem

LGVerm Landesgesetz über das amtliche Vermessungswesen (in rheinland-pfalz)

LVermGeo Landesamt für Vermessung und Geobasisinformation rheinland-pfalz

mathmL mathematical markup Language

nAs normbasierte Austauschschnittstelle

nbA nutzerbezogene bestandsdatenaktualisierung

ÖbVI Öffentlich bestellte Vermessungsingenieurinnen und -ingenieure

oGC open Geospatial Consortium

oK objektartenkatalog

pD potsdam Datum

reF referenzrahmen

rpreF rheinland-pfälzisches referenznetz

rTF rich Text Format

sHApe Datenformat für Geodaten 

sVG scalable Vector Graphics

TGu-rp Transformation Gauß-Krüger-uTm für den bereich des Landes rheinland-pfalz

umL unified modeling Language

uTm universale Transversale mercatorprojektion
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VborIs Vernetztes bodenrichtwertinformationssystem

VermKV Vermessungs- und Katasterverwaltung rheinland-pfalz

W3C World Wide Web Consortium

WFs WebFeatureservice

WLDG Workdatei Liegenschaftsbuch Datengewinnung

Wms Webmapservice

XHTmL XmL Hypertext markup Language

XLink XmL Linking Language

XmL extensible markup Language

Xpath XmL path Language

XsD XmL-schema-Definition

XsL XmL-stylesheet-Language
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